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AndeuTtTung DastToraliheologischer Ihemen
VOT) nesoNderem (Sewicht

Meirne seelsorgliche PraxIs Hesteht gegenwdrtig VOT allem @0S der MIT-
GrDeIT In eINner oberbavyrisch-volkskirchlichen LaNAgeEeMEINdE Darocker
Pragung Dießen Ammersee), (JUS der BetelllgUNg BeraTungSs-
dienst fur kirchliche Berufe (Munchen) UB CIUS der gelstlichen Begleitung
der IM erden begriffenen anagement-Akademie @3ı Stephanusge-
MEeIRNSCHETT In Heill  reuztal (be!l Kiedlingen/Donau).

Richtunggebend fur meın DastTorales Handeln SING eInNnerseIlTs dIe Prinzi-
olen er Subjektwerdung UNG der Subsidiaritat IST anderseilts die eEeINldee
der Unterscheidung des CNnnsiichen ( UuGaraInı oergen), die SICNH

biblischen Wirklichkeiltsverstandnis E Marquardf, Yuster)
Orlentlert WG fen IST fur die Dimension MYySTIK IM SINN VOo  } KGr/| Kahner

Q

emda Gemeindeenitwicklung
„SGemeindeentwicklung ST mmer Evangelisierung (B EmnNsSsperger, Auf-
u 9-/ Evangelisierung ermöglicht 1 1UT annn Slauben WeT17) sSIe
nkulturier IST ( eber), WEeT17) SIe die Situation der enscnen IMN
KOonNTeXT Ihrer Sesellscha Derucksichtigt. /we| aktTuelle Belspiele

Der ZUGEMN Z Dıblischen Wirklichkeitsverständnis ENTSTe UT OMn
WeT17) Ine Brucke geschlagen ird zwischen der KullTur der ] UNG
UNSSTST Kıultfur MIIT Inrem andersgearteten UNG Inrer Freiheilts-
geschichte.
|Der OTSTGN der sSakramentenspendung kannn [ 1UT verringert werden,
WeT17) zeitrgemAße EnTIastungsrituale („Sakramentalien”) =)0@ (@(@1l UNG
erprobft werden, die den Weg den Sakramenten TNen nalten INne
Indersegnung VOT eIner evenTuellen spaTteren auTe INne NINaTION
des \WwACcChNhsSeNnwerdens STOTT eINer vVorschnellen FIrMUNG US  s

Inkulturierte Evangelisierung STZEUOT =118 „emMpaTthAISsCh-redempfives N\AI-
eU  M Wanhl enger); deologische ZumutTungen Uunterbleiben
SO kannn amn Vertrauensvoller GSlaube gedelhen.



em Personalentiwicklung
Kirchliche Personalentwicklungsfragen beschäffigen IS saIT mMmeINEeN

Zweitstudium der Psychologie VOT enren IC drel Desiderate
VOT) HesonNnderer Aktualitat

FINe humanwissenschafitlich UNG geistlich undgdierTfe EignungsberaTung
1NUSS Ine QgusnahmslIose Zugangsbedingung fur le kirchlichen ETrU-
fe sSen
Niemand der In der Kirche INne unrende UNG leitende un Dr
NnIMMT, Aarf diese hne orofessionelle Vorbereitung ausuben.
le die Dastorad OTIg sern wollen, SING verpflichtert, SICH gründlich MMIIT
der Goftestrage wIiIe SIE euTtTe gestellt WIrd, Quseinander sa17e71.
HIM Vorbild CIUr IST die Debaite dle VOT 7WE| Janren In CHmnsSt der
egenwarIT , ausgeloöstC iligis ager geführt wurde

em Organisationsentwicklung
S@eIT K VM Dald Jahren In Innsbruck die Neuorganisation (des bischöf-

ICcHeT Ordinariıa mMT angestoßen nabe gehö Organisationsentwick-
IUNG menen Dastoralen YTmemen CT dreli Aspekte dıe der Be-
GEMUMNG wWwe SIN

egdenken IST. SS amn ® (e|n@ @N MIIT seIınen GadmINISTraTIven FIN-
HEMUNGS V vielen Gals repräsenTtTatives SYyMDO| fur Kirche wahrge-
MOMMMEST) ırd Organisaftorische Innovaltllonen ragen Z Ansehen
der Kirche el Strukturanderungen werden allerdings rst annn Ol
Irksam, WeT17) oaralle! NnnNnen die KommMmuUunNiIikationskultfur welTer
enTtwICKeEIT Ird
Gemeindeentwicklung ST Guf Strukturbildung angewlesen. KircCchen-
gemelInden UNG Seelsorgeeinhelte SIN eIGTIV geschlossene VSTe-

URG zugleic alle eINnes ubergreiftenden Systems, nÄämlich @S LE
OzZzese |)GIS KaNN sowohl ITIV Gls UGN negaftive Auswirkunge

die DE der Gestaltung der SystTeme edenken SIN
K gewiInne Je]| C regelmAaßige Gespräche In eIner GSruppe VOo  =5

Unternehmensberatern: 7B WIr VOT, Abschniiie CUS dem Buch
VOT) Hilberathn IsT Kirche olanbar’?) eser UG diskutlie
WOS SsiCHer ertragreich serın Ird

em«dad Substanzen  Icklung
Be| UNS Nier In Pfaffenwinke|l el diese Gegend Inrer zanli-

eichen KIrGNeN UNG KlOöster Ira Gel geträumft, SS deMm-
REChST die staatliche UNG diıe kirchliche Denkmalpflege @l Erhaltung der
SGkralen Bauiten MS menr ezanlien konnen. Schwerwiegender GIs CNS-
SST roNnendcde Verlust ST die sShlieichende Ngs vieler eireuen, die KIT-
CN GIs sSsOIlchNe KkönnNTte M UNSSTEST) L Oandern (SrunGe ge FS NGT keinen
SInn, die oartielle Agonlie leugnen. Jjeles UNG n der Kırche 1NUSS

stTerbpen, MI enTtstenen KaNN Pastorale Aufgabe IST $ INn
UNSSTST KrisenzeI!IT, „den humanılisierenden Mehrwert des Evangeliums
SMGEeCKESN..  A den IM al diern s keine Alternativ: gIbpT. (IUS-

zugraben UNG DEl isınNNEN UNGs =118 Selbstbewusstseln GNzuTG-
hen, das IA eIner PrGxIs GdeT Solidarita der Oleranz, der konfliktfahigen



Nachstenliebe JO Feindesliebe In der verruckten Seduld das ute In
Jedem enscnern glauben ” C Kiırche In Agonie) wahrnehm-
ar Ira G Mehrung der GSlIaubenssubstanz, die C(IUS glaubigem Han-
deln Un  . CIUS Glaubenserfahrungen Nnervorgehrt, verhindert SOwON| SIO=
ralen AkTtionismus als HGn depressive KXesIigNAaTION.

Aus den Ihemen ergeben sıch Forschungsvorschläge:
Vorschlag dem Bereich der Gemeindeentwicklung

In meInernN Buch „Im ZeICNen des er UNG des LamMMEeS NaADeEe IC CGS
KONZEPT der „gesundheifsfördernden Krankenhäuser (HPH Health PrOo-
MOTINO Hospitfals) MIT dem KONZEPT „ROoTeNburger Modaell (S:©,
Ermsperger, Terner ISeher, Zukunftsoffene Gemelindeentwicklung)
verglichen. KOonnte lese KUNZe Darstellung GIls Forschungsprojekt UuTge-
griffen werden”

Vorschlag S dem Bereich der Personalentwicklung
Ibpt N INne QUSG  eltete heorie der BIldungsMAßNAahMeEN 746 F r-

werb Doastoraler ompetenz”? In meIner UVissertation „Wissenschafft UNG
Zeugnis: IST aın diesbezüuglicher NSGC Iinden der weltTergefuührt UNG
vertlefift werden köonnte

Vorschlag dem Bereich der Kirchenentwicklung
Iien GlTe Untersuchungen ber Gruppierungen, die Herte|l IQU-

DenswäcChter Ollsche Iraditionalisten NnennT, fur OotTwendig. We!l-
che ImMPIizIte Dastoraliheologische heorle stecCkt daNninter?

5 Blographischer Nachtrag
MeIne Miıtarbeit In der Pfarrei IST M erster L Inıe Seelsorgé In drei Wonn-

UNG Pflegeeinrichtungen fur Senloren, SCOCIOGSS dIe IlGakonıe n meInenm
er) IS KUrz OTAM

Und OM meın Bila VOT) der Kırche Tarbilg Dleibt gehören ErICNTe Der
diakonisches ENngagement IMn aller Walft meInerTr PfllIchtTlekture


